
B e s'c h 1 u 3

In Sachen

Klägers und Bevieionsklägers‚

?rozeßbevollmäohtigter:

— vertreten durch den.Heuptgeecnäftsführeq —

hat der 5„ Senat des Bundessößielgerichts am 7. Dezerber 1355

unter Mitwirkung des

Senetspräeidw aten Dr B r o c k h o f f

als VorSitze1äen,

” Bunäeeriehoere F e o h n e rde

und des Bundeerichters Dr, D a p p r i c h

beschlossen;

Die Revision des Klä’3rs gegen das Ur ei des Lm1deseozia-1—

_gerichts Nordrhein—Westf'e w1en in Esee;‘i vom 12° W 1954 w:?:cd

als unzu1äeeig verworfen°

evßergcrienuliche Kosten sind nicht zu ereietten„

G r ü n & Si
um.-«wn-„m. .«r_.....„..‚ u..

3er Kläger stellte in den Jahren 1945, 1318, 1950 und 1953

bei der Beklagten Anträge auf Gewährung einer Eente mit der

Begrünöung, er 1itte an einer entM01ädigu1ge‘f1ichtigen S*auo-

lange° Der erste Ant reg wuräe durch formlosen Beseheid ae

eklagten vom 17. Juni 1946 mit der Begründung abge1eh
handele sich nur um eine Staub1un9é 1eic&üen bis mittlere;

„ .).
■u‚ es

Grades Ohne Anzeicheaa einer aktiv fortechreitenäe■ Tuber—
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)
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!

S
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kulose. Den zweiten Ansre g lehnt e die Bekla e

Mittelfähigen Beschei & vom 22 September 1948 mit der Be—

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


_%„

gründung ab, es handele sich höchstens um mittelgradige
Sueubverandeiun)en ohne Anhaltspunkte für das Vorliegen

einer aktiv fortschreitenden Lungentv.berltu10se. Gegen die—

sen Bescheid legte der Kläger Berufung bei dem Knew schafte—
ohervers icheru.% samt (KOVA.) in Dortmund ein. Die BerufungÄ

wurde durch Urteil vom lO‚—Juni 1949 mit im wesentlichen
gleicher B„Drnndunc zurü.okgeni esen° Zus tzlich stellte das

KOVA° noch fest, daß die bei dem Klä 15er
vorhandene Bronclitis

Lungenblähung und HerzschäclM gung Keine Folge der Silikose sei°

G%en dieses Urteil legte der Kläger an 27‚Juli 1949 Rekurs ein°

Den dritten.intrag lehnte die Bek agte durch Bescheid vom 22.

'!”k-4-o

Januar 1952 mit der Begründung ab, es 121ge keine ents crac1‚unvs—

s est eeste11ue Lungen—11pt lichtige %tiuoluneenernrankung vor; da

emphysem, die chronische Bronchitis und die leichte Herznuskel—

schädigung, auf die die geklagten 3eschwerden zur‘chzn1vlren [

seien, bestünden unanka°t1r und uneee1nflußt von der leichten

bis mittleren Staublu% enerkra11k t1ng° Gegen diesen Bescheid

legte der Kläger ebenfalls Berufung bei dem KOVA„ in Dortmund

ein° Diese wurde durch Urteil
vom 7. Kovember 1052 mit der Be-

■gründung zurückgewiesen‚ daß die'1estgestellt en Steubver—
änderungen nur leichten Grades ohne Anhalt für eine aktiv forte

schreitende Lungentuberkul se seien; das Lungen emphyseem nit

chronischer Bronchitis und nachweisbaren coronaren Durchblu—

tungsstörungen habe keinen ursächlichen Zusenme mang mit der

leichten Silikose„ Gegen dieses U„"te legte der Kläger an

51 Januar 1953 Renurs ein und erhob außerdem am 3„ September

1953 Klage bei dem Landesverwaltungsgeri*ht (LVerwGer )“in

Gelsenkirchen. Der vierte Antrag wurde durch rechtsmittel—

fähigen.Bescheid.vom 5„ Oktoeer 1955 mit de 1 Be -ründung ab—

gelehnt, es läge keine nuscnacibun spflicht11ge Stauhlungen—

erk‘ez nkung vor; die chronische Bronchitis und das Lungen—

emphysem béstönden unebnanü1g von der St aublungenerkrankung„

Hiergegen wurde ausweis lich der „nten ein Recntsmittel niCnt

ingelegtc

Der gegen das Urteil des KOVA. von 10° uni 1949 eingelegteJ

Rekurs vom 27. Juli 1949 galt nach @ 2141‘1bs° 4 Sozielgerichts—

gesetz (GGG) vom 19 Januar 1954 an als Berufung im Sinne der

@@143 bis 159 SGG Der Kl'igero beantragte nach der am 15°
Februar 1954 erfolgten Belehrung gem.e'a‚ß @ 211 Khs„ 4 SGG die

\errol D'ung dieSes Rechtsmittelsg Die gegen das Urteil des
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KOVA„ vom 7. Bevenxber 1952 bei; 170M1 .Ger„ in Gelsenkirchen

954 nach %.215 Abs° 75 %
818 Berufunr auf da.s Ta 11deeeosieM ericl*1t (LSGer„) in Essen

}

}.
..l

(.erhobene Klage ging am 1° Januar

„,über‚ In der mündli e11en Ve1nerälung vom 12 März 1954 er—

kMarte der Klä Ger, de3 er den.von ihm einge c1e gten Rekurs

vom 27 Jenue 1 1955 unä die als Be1u1ung üoe 1‘

|

1ge

weltung‚gerichtliche Klage von 5° Septemoer 1955 als ein

ttel behandelt wissen wolleoRechtw ni

Das LSGer„ wies durch Urtef' .1 vom 12„ 1ä12 3954 die Berufung

gegen das Urteil des KOVAO 301tmm1d vom 7° Bevember 1952 zu—

rück° Es stellt, gestützt auf ein Reihe von Fachgutech en,
(\in dem ange1'ochtenen Urteil 1 et? den die bei dem ni %e v r—

ha ndene Silikose so "erin sei äeB si.e niclgt entsch i■ungs—O 9 ——C

p111chtig im 5111ne der 5„ VO über die Ausdehnung der Unfall—

versicherung auf Berufskrankheiten vom 26° Juli 1952 sei? une

weist darauf hin9 daß auch Prof° Di 11 dem vom Kläger

beM eerachten Gutachten keinen abweichenden uuegcf efund feet—

stellt habeo Dem Attest der Sanityt1uoupeiie l■65 vom 80 Mai
.‚1945, in dem das Vorliegen einer ecnweren St.uolunge oescheinigt

wird, mißt es keine eueeehleggebende Bedeutung zu0

Insbesondere verneint es den 'fSu0■llCd n Zusammenhang der

Silikose mit dem LungeneiWiysem c1er chronischen Bronchitis?

sowie nem Herzsc.uee .en Be stützt diese 1uffeeeung vor allem

auf die Gutacäten von Brof„ Dr° vom 12 Be otember 1949,
/

311 vom 160 Juli 19517 Prof° Dr, vo 500

September 1952 und Dr° vom 170 August 1955 und

‘3eeune zu erechüttern,

sich kein volle tän
. ges Bild üoer 1er L

schaffen können, sondern auf äie unvoll

Klägers angewiesen gewesen seio

Dee LSG-erc hat die Revision gegea dieses Urteil nicht zuge—
1asceen„ Das Urteil wu1de em Eroze■ 0°“OllNcC■tl”b€■ des Blä—&

&rs am 50° März 1954 zueestelltg Bieeer legte
em 17„Ap111 1954

1;‚.
.:.fir den Kläger Revieion e'

’))Der Kläger rügt unter Hinweis auf
&

162 Abee 1 Br„ 2 SGG, daß

das LSGer„ den Kansalftsumnenneng zwischen der Silikose und

Ben weiteren Leiden des Klägers (Lungenemphys em9 chronische

"is und Térz:cüröen) zu Un1€c$:t ve1neint lebe„ Fr :i111
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dem L8Ger. vor, daß es der militärärztlichen Beurteilung und

dem Gutachten‚des Prof. Dr. keine ausschlaggebende Be
deutung gegenüber den anderen Gutachten beigemessen habe. Ins—

besondere bemä■gelt er das Gutachten des Prof. Er. '
, da

dieser die im Ruhrbergbau auftretende Silikose in dieser Hin—

sicht nicht mit der be*rn Tunnelbau in der Schweiz auftreten—

den Si.likose gleichsetze und daher entgegen den Feststellungen
sohweizérischer Är_zse zu dem Ergebnis käme, daß die im Ruhr—

bergbau auftretende Silikoso in ihrem Frühstadium nicht ge—
eignet sei, eine chronische Bronchitis zu verursachen. Auch

rügt er, daß das Bér fungsgericht irrtümlich angenommen habe,

die Ansich* des Prof. _ decke sich mit der der übrigen

Gutachter. Weiter rügt er die Verletzung des % 1 7 SGG 30118

ferner, daß sei ne Berufung gegen das Urteil dee *OVA. Dort—

mund vom 10. Juni 1949, da sie besonders hätte oehandelt wer—

den müssen, in dem'2usammengefaßt
en Temin und Urtei 1 vom

12. März 1954 nicht genügende oder keine Berücksichtigung ge—
funden habe. Aus diesem Grunde müsse der gesamte Süreitfell

noch einmal vor dem Bundessozialgerieht {BSGer.) verhandelt
werden, zumal die Rechtssache grundsätßliche 3edeutung habe.

Er beantragt,

das angefochtene Urteil aufzuheben und feste

zustellen, daß der Kläger an einer entschädi—

gungspflichtigen Berafskrankheit leide.

Die Beklagte beantragt,

die Revision als unzulässig zu verwerfen,
hilfsweise, sie zurück2uweisen.

Sie ist der Ansicht, daß die e Hnge1e ;te Revision unste.tthaft_

sei, weil das LSGer. nicht nur über die unter 5 214 SGG, son—
dern auch über die unter @ 215 Abs. 7 SGG fallenden Rechtsmittel

endgültig entscheide; vor allem sei-es nicht möglich, daß in

demselben Verfahren das Rechtsmittel gleichzeitig nach 5 214

Abs. 5 sec als endgültig um?;nach@215 Abs. 7 Seeals nicht
endgültig behandelt werde.

Im übrigen sei di.e Revision acer auch desnalo unstetthaft,

weil die Revisi©n nicht zugelassen sei und weder die Vera us»

s;ungen der Nr. 2 nöch der Nr. 3 des 5 162 Abs. 1 SGGvorläuvr.JLaw – Gesetze und Urteile
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Die Revision ist form« und f"' tgereoht eingelegt und be—11e
“et werden; sie ist jedoch LiC■t etattnaft.

2wa ist äae angefochtene Urteil entgegen öer Ansicht der

Bekla.gten nicht eooouthv Wie der beschließende Genat bereits

entschieuen hat, können Urteile der Lenüeesozialgerichte “n

13e unrtex. @ 215. 7 SGG fallen, an—
162

Rechtsstreitigkeiten,

:

gefochten werden, wenn nie Revision im Einzelfall nach

Abs„ 1 see stettha ft ist (vgl Beeohlu3 vom14 9.19?5 in
Sachen „/. Bergoauberufegenoesenechait —5 BKH 5/5ä —).

4

Dies yilt nach Ansicht des beschließenden Senats auch dena,

wenn es LGGer. gleichzeitig über einen nach $ 215 Abs. @

SGG e.ls Berufung 3elhend n Rekure und eine nach % 215 Abel]

SGG als Beru1ung auf Gas LSGer. überge gang ene Verwaltunge—

klage entm hieden hat (vgl. UrLeil vom 15 . Cküooer 1955 in
Sachen ‘ „/. Bergbauoerufsgenossepschaf‘ — 5 RKn 10/55 —).

Die Revision ist jedoch nacht stetthaft, weil keine d91narch
@ 162 Abe° 1 SGG erforderlichen Voraussetzungen erfüllt ist°

Das 15Ger„ hat die Revision oicht zugelaeeen. Wie der er—
kennenäe Senat bereits nöerwoitig en&eohieéer hat, isü ü=e

Revieionsgeriehth mangebunden {Beschl„ v‚ 11.6.1955 — 5 BKH
2/54>„

D'e

Fest

es

}.
.1 .*
. Ü
J

.üge des Klägers, äee e1uiungsgericht habe bei seiner
@“!.J.(0 lung zwischona dem 8115 .Zeoee und den anäeren Lei&en

Kläg«ers (Lungenblähung, chrom. BronciqiLis, Herzschaäen)

beetünde kein urs äoi1150 he; Z"S% mrenhang, die vorliegenäen

‚.uGutachten nicht richtig gewürdigt‚ da es cem Gatechten des
Prof° Dr„ und der militärärztlichen 38escheinigung keine

auseohlä ggebende Deachtung geschenk? habe, ist nicha sohlüssig
Del Kläger verkennt, daß das erkennenäe Gericht nach 5 163

SGG an die in dem angefochtenen Urte il getroffenen tatsäch—
lichen Feeetste13ungen gebunäen‚ist‚ euß er wenn in bezug auf
diese Fc‚bobellunber züläseige‘unä

begrünäere Hevisionsgrünäe

vorgebr&cht werden eine. % 163 SGG hat nicht nur Bedeutung für
die vom Revisions _e1"‘icht vorzuneluaende Frü£ung, ob die zw ision
begründeü ist, sonäern eoenso 1är die rrüfung, ob die Revision
atetthaft ist„ Der Wortlaut selbst ist in oieeer Hinsicht zwar
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nicht ganz eindeutig. Wä21rend der entscheidenäe erste Halb—

satz allgemein die Bindung des Revisj.onsgerichts an die ge—
troffenen catsächlachen Feststellunfen anoräneü, deuüeu der

letzte Helbsatz darauf hin, daß der Gesetzgeoer nur an die

_Begrünäetheitsprüfung gedacht hat. Selb3t wenn man aber dem

le‚zten Halose tz in dieser Hinsicht äie ausschlaggebende Be—

deutung beimißt, muß 9 163 S&& uoch minäeetens entsprechenä

auch für die ß*ettueft15keltsnrutung gelten. Die Fälle des

5 162 Abs. 1 Nr„ 2 urd 3 SGG eine nach den Revision% rund—

sätzen des Zivilprozesses zur Begründeéheitsprüfung gehören—

‘de‚ hier aber in die Stetahaftigkeitsprüfung vorgezogez @ Sach—

verhalte. Man muß davon ausgehen, daß äer Geseäzgeber die Bin—

dung des Revieionegerichts im Sinne des 5 163 SGG bei der Statt—

haftigkeitsprürung nach 9 162 Abs. 1 Nr. 2 unä 3 SGGnicht
anders regeln wollte wie bei äer Begründetheitsprüfung; äenn

anéernfalls würde u. U. derselne Sachverhalt zwar zur Sta tt—

heftigkeit, nicht aber zur Begründetheit führen können, was
vöm Gesetzgeber nicht beabeichtigt sein kann„

Das Revision$gericht ist daher grundsätzlich en die Fest—
stellung des Landessozialgerichts, daß zwischen der Silikose

und den Weiteren Leiden des Klägers kein ursächlickfn‘ Zusammen—

hang besteht, gebunden. Naeh % 162 Abe. 1 Nr. 2 SGG kö amt 0

diese ■üge daher nur dann echlüesig unü begründet sein,.wenn
das Verfahren äes Landessozialgerichts in bezug auf diese Fest—

stellung an einem wesentlichen Verfehrensmengel litten

Verfahrenéverstöße dieser Art si M jedoch vom Kläger nicht

schlüssig vorgetragen werden. Da das Berufungsgericht nach

% 128 SGG die Beveiéwürdigung nach seiner 1reien, aus dem

Gesamtergebnis gewonnenen Überzeugung unter Beachtung der
Denkgeseeze und allgemeinen „r1ahrungsseuze vorzunehmen hat,

könnte die Rüge hier wirksam nur darauf gestützt werden. daß
das Berufungsgericht bei der Beweiswüräigung gegen Denkgesetzc

oder allgemeine Erfahrungeeätze verstoßen hätte„ In &er Tat—
sache allein, daß das Lendeseozialgericht eir er Gruppe von
Gutachten den ?orzug vor einer anderen Gruppe von Guvaohten
gibt, kann aber ein eolcher Veretoß nicht erblickt weräeno

wennder Kläger das Gutachtendee Prof Br. und üemi1':
die 5ewc15wurdlbung des Berzrunr°gerzcntv äerüber hinau3 des—

halb engreift, weil dieser es abgelehnt habe, die durch Schwe’JLaw – Gesetze und Urteile
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zer Ärzte bei den beim dortigen Tunnelbau entstände■en

Silikosefällen gemachten.besonderen Erfahrungen auf die

Verhältnisse im Ruhrbergbau zu übertragen, so ist auch

dies nicht schlüssig; denn die Ansicht von ?rof. Dr.

daß die im Ruhrbergbau äuftretende Silikose im Frühstadium

nicht geeignet sei, eine ohronische Bronchitis zu verur—

sachen, verstößt ni‚ht gegen die herrschende Ansicht der

sich mit der Silikoseforschung im Ruhrhergbau besonders

beschäftigenüen Ärzte, nach welcher dieser Zusammenhang in

diesen Fällen in der Regel zu verneinen ist,

Der Kläger rügt weiter, das Berufungsgericht sei davon aus—

gegangen, daß das Gutachten des Prof. Er. mit äen übri—

gen Gutachten übereinstimme, obwohl dies in Wirklichkeit nicht

der Fall sei. Abgesehen davon, daß auch diese Rüge nicht

schlüssig ist, weil das Gutachten als solches aus allgemeinen

Gründen für die Überzeugungsbildung des Lendessozie gerichts

ohnedies keine eueschlaggebenäe Bedeutung gehabt hat, was der
Kläger auch selbst verträgt, trifft äiese Behauptung nicht zu;

denn das Berufungsgericht hat leäiglich ausgeführt, daß sich

der von Prof, Br. festgestellte Lungenbefund mit dem der

übrigen Gutachten deckt, het äagegcn eine Übereinstimmung hin—

sichtlich der Beurteilung dieser Befunde nicht angenommen°

Die Rüge des Klägers, üaß gegen @ 157 SGG verstoßen sei, ist

nicht genügend substsntiiert, so daß sie schon 'eshslb keine

Be‘ücksichtigu■g finden kann°

Mit seiner Rüge, das Rechtsmittel gegen das Urteil äes KOVA.

vom lO‚ Juni 1949 "habe nicht genügende oder keine Berücksich—
tigung gefunden", meint der Kläger wohl, das Landessozisl“

goricht habe auch schon in diesem Verfahren über den als Be—

rufung geltenden 3ekurs vom 27. Juli 1944 mitentscheiden müs—

sen. Auch diese Ru"e ist nicht schlüssig,

@ 96 SGG kann nach Ansicht des besohließenden Senats auf Fälle,

bei denen alle Bescheiäe vor Inkrafttreten des Sozialgerichts—

gesetzes ergsngen sind, nicht rückwirkend angewandt werden,

Zwar ergreifen Änäer ngen des ?rozeßrechts grundsätzlich auch
sie sohwebenden Verfahren (vgl. Rosenberg, Lehrbuch des Zivil—

'oze■rcchts, 6° Aufl., 5 6 1). Voraussetzung ist jedoch, da?JLaw – Gesetze und Urteile
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die zu beurteilenden Prozeßhandlungen alten Rechts im Ver—

gleich zu den Prozeßhandluhgen neuen Rechts keine grund—
eätzliehe■ Unterseäieäe euf■eieen. Bies isä aber hier der

Fall„ Bef Bescheid alter Art hatte prozeßrechtlioh die Eigen—

schaft ei■er erstinstenzlichen Entscheiäung, gegen die als

Rechtsmittel die Berufung vorgesehen war, während die Be—

scheide neuer Art normale Verwaltungeakte sind, gegen die

die Anfechtungeklage gegeben ist. Eihe prozeßreehtliche

Gleichbehandlung ist daher nicht möglich. In % 215 Abs. 4
SGG ist zwar—angeordnet, daß die rechtshängigen Berufungen

alter Art als Klagen neuer Art zu gelten haben, jedoch erst

mit Wirkung vom 1. Januar 1954. wenn der Gesetzgeber diese

Prozeßhandlungen alter Art_trotzdem mit © 96 SGG hätte rück—

wirkend erfassen wollen, hätte er dies nach Ansicht des er—

kennenden Seneäe durch eihe beeonäere Übergengsvorsohrift
anordnéh müssen. Biee ist jeäoch nicht gescheheno

Ob das Landeeeozialgericht üie beiden Verfahren nach % 113

Abs° 1 SGG hätte verbinden sollen, kann nieht nachgeprüft

werden, da es sich insoweit um eine der Nachprüfung ent—

zogene freie Ermesseneentsoheidung des Landessozialgerichts

handelt (vgl. dazu Beumbach, Kommentar zur ZPO, 22. Aufl„,
Einleitung III 4 B)°

Das Verfahren betr. den Bescheiä vom 3. Oktober_l953 kann

nicht überprüft werden, weil eine en$sprechende Rüge nicht
erhoben isto

Nach alledem liegen die Voraussetzungen des @ 162 Abs. 1 Nr.2
.‘bGG nicht vor°

Der Kläger rügt, das Berufungsgericht habe zu Bnrecht den

ursächliohen Zusammenhang zwischen äer Silikoee und den wei—

teren Leiden des Klägers verneint. Es war daher weiter zu
prüfen, ob nicht die Revision nach Nr. 3 a.a‚0. stetthaft

ist„ Es ist unerheblich, daß der Kläger diese Vorschrift
nicht ausdrücklich bezeichnet hat; es genügt vielmehr, äaß

sich aus den vorgetragenen Tateeeheh ergibt, auf welche Vor—
schriften er eich stützen Will. Be nach % 165 3GG, der, wie

schon ausgeführt, auch bei äer\?rüfung der Statthaftigkeit
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anzuwenden ist, das Revisionsgericht grundsätzlich an die

in dem angefnchtenen Urtail getroffenen ?eséstellungen —
hier die hinsichtlich äer Kausalität — gebunäen is■, Ve?—

fahrensmängel bei der Feststellung des ursächlichen Zu—

sammenhangs schon deshalb ausscheiäen, weil sie nicht schlüs—

sig gerügt sind, und eine Verkennung des Begriffs des ursäch—

lichen Zusammenhangs durch äas Landessoziulgerichü nicht er—
sichtlich ist, liegen auch die Voraus&etzungen äer Nr. 3 nicht

voro

Die Revision ist somit unstatthaft und mußte nach 5 16‘ Satz 2

SGG als unzulässig verworfen weräen,

Die Kos+enentscheidung ergeht in entsprechender Anwendung des
€’ 19 SGGO

\;J
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